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2 16/87

Unser Arzt in Afghanistan entkam knapp einem gezielten Luftangriff

ZB

Krieg gegen Helfer
Der Walliser Arzt Dr. Michel Mueller, der im

Auftrag des SOI-Hilfsfonds in Afghanistan
unterwegs ist, überlebte mit seinen Begleitern einen

gezielten Angriff sowjetischer Migs auf seine

medizinische Betreuungsstation.

Der Angriff fand am 9. Juli 6 km nordwestlich
der Stadt Ghazni statt, die im Südosten des

Landes liegt, 120 km von der pakistanischen
Grenze entfernt. Er galt einer behelfsmässig
eingerichteten Klinik des Deutschen
Afghanistan-Komitees (DAK), das mit dem SOI-Hilfs-
fonds zusammenarbeitet.

Mit Dr. Mueller zusammen befanden sich zu
jenem Zeitpunkt zwei deutsche Journalisten
und der türkische Korrespondent Hayri Ka-
lyoncu, der jetzt nach Peshawar gelangt ist und
über den Vorfall berichtet hat (Dr. Mueller und
seine beiden andern Begleiter sind weiterhin in
Afghanistan). Beat Krättli, der (ebenfalls im
Auftrag des SOI-Hilfsfonds) in Peshawar das
Schweizer Informationsbüro über Afghanistan

betreut, hat uns die Schilderung des Augenzeugen

übermittelt.

Dass die Gruppe mit dem Leben davonkam,
verdankte sie eigentlich dem Zufall und der
«Sentimentalität» von Dr. Mueller. Dieser
hatte nämlich seine Begleiter veranlasst, an
jenem Morgen um 6 Uhr früh das Zeltlager zu
verlassen, um von einem nahe gelegenen Berg
aus den Sonnenaufgang zu beobachten. Kaum
hatten sie sich einige Meter entfernt, erschienen
sechs sowjetische Migs und griffen in drei Wellen

an. Die Männer konnten sich im letzten
Augenblick vor den explodierenden
Brandbomben in Deckung bringen; das Zelt und die
gesamte Ausrüstung Muellers wurden zerstört.

Als die Gruppe mit ihren afghanischen Führern

das gefährdete Gebiet verlassen wollte,
wurde sie von einer nahe gelegenen Stellung
der sowjetisch-afghanischen Truppen mit
Raketen beschossen, ohne indessen zu Schaden zu
kommen.

Das ist ein neues Beispiel dafür, dass die
Sowjets in Afghanistan ganz gezielt Angriffe auf
ausländische Ärzte und das medizinische
Betreuungswesen für die Bevölkerung unterneh¬

men. Die sogenannte «Versöhnungspolitik»
von Kabul hat daran nichts geändert.

Dr. Mueller gehörte zusammen mit der Zahnärztin

Dr. Tamara Cierny (siehe Nr. 13/1987)
und der Krankenschwester Ruth Buser zum
SOI-Ärzteteam, das schon letztes Jahr in
Afghanistan war.

Die drei Mediziner haben zusammen mit den
Journalisten Beat Krättli und Claudio von
Planta im Buch «Afghanistan - Augenzeugen
unerwünscht» (SOI-Verlag, Bern, 1986, 120

Seiten, illustriert, herausgegeben von Michael
Bader, Fr. 26.-) darüber berichtet.
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